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Glaubensvermittlung eute der Kırche Italien!
Eın Überblick

Einige Vorbemer/  gen
Das Anlıegen dieses Beıtrages ist CS, die Sıtuation talıen beschreiben ESs geht

Rechenschaft ZL geben über dıie auftretenden Probleme und dıe erspekK-
tıven, welche dıe durch den ellen ande: geselzien Impulse der Glaubensvermuitt-
Jung talıen geben Keıne leichte Aufgabe aufgrun der Komplexıtät der Aspekte, dıe
durch die eintretenden Veränderungen werden. Die Varıablen SInd e1C|
INUSS darauf hingewlesen werden, dass TE VOI ZWEe] Jahren beım en Messına
Giuseppe Ruta einen guten und weıterhın gen Vortrag über dıe Sıtuation der relıg1-
Osen Erziehung gehalten hat.*

Wıiıll über die Sıtuation der Glaubensvermittlung talıen informieren, SO VeOeI-

langt dies eiıne doppelte Aufmerksamke!l einen hinsıc)  16 der Jaubenserziehung
CNhliıchen Umtfteld, anderen hinsıc!  1C| des Religionsunterrich: hulı-

schen Umftfeld Ich werde eiınerselts Rechenschaft geben über den der stlı-
chen nıtlatıon, WIEe 7 sıch aus den Rüc|  eldungen erg1bt, die us den realen Erfah-
TuNscCHh den Kirchengemeinden SCWONNCH wurden, anderen werde ich über die

Entwicklungen informieren, dıe durch dıe eIOorm den Relıgionsunter-
cht angestoßen wurden.

Schließlich werde ich mich mıt einıgen Projekten schäftigen, ZUN denen 1all dıe
Bedeutung bleıten Kann, die dem Schaffen Von /ınnerung (fare memort1a) der
Glaubensvermittlung zukommt ESs sıch didaktıiısche (0] ( dıe sich der
christliıchen Kunst als eines JTextes bedienen, den Glauben der Spur der stl1ı-
chen Tradıtion vermitteln. Und dies sowohl der techese als auch el1g10ns-
unterricht.

Wır gehen heute VOINl einer Unterscheidung und einer Komplementarıtät VOIll Kateche-
der Kirchengemeinde und schulıschem Religionsunterricht aus endie Kate-

chese darauf zielt, dıe Glaubenszusti  ung einer I‘ ermöglıchenden und
ganzheitlichen Atmosphäre und eıle ringen, steht der Relıgionsun-
terricht allen offen, weıl CS Ja seine Aufgabe ist, die Kultur einzuführen, mıiıt den all-

eren Schulfächern zusammenzuarbeiıten und ZU einer el  g espe' und Dıa-
log mıt anderen laubensbekenntnissen und Weltanschauungen beizutragen

Die auf die konte  ellen Herausforderungen die
Glaubensvermittlung

1L} Eine Situation Im FUÜC: und dıe Auswir:  gen auf dıe religiöse Erziehung
Ich werde miıch nıiıcht aufhalten, dıe sozlial-kulturellen Phänomene erläutern,
SONdern auf dıe uswirkungen hinweilsen, die diese inner' der Kırche talıen ha-
1 Übersetzung: Stephanıe Schöber und Werner SIMnonNn.

Vgl Giuseppe Ruta, Cateches1 insegnamento religione attolıca 0gg1 Italıa T1SOTSE,
problemi1 - prospettive, Itinerarıum 26/2004) 95-1 (deutsch Katechese und Religionsunter-
T1C] 1en eute Möglıichkeiten, Probleme, erspektiven, RpB 91-104
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ben, MN verdeutlichen, wieviel geschieht, dıie Glaubensvermittlung sowohl
kirchlichen Umfeld als auch ischen Umtfeld IICUu eben
talıen SS einerseılits dem Lalizısmus echnung 9 der immer mehr und immer
aggressiver un sich greift, andererseılts der Konfrontation mıt einem relig1ösen Markt,
der gespeilst wird durch Immigrationswellen VON Menschen verschiedener und
verschiedenen relıgıösen Bekenntnisses. Relevant, auch IC CuUueT Untersuchun-
SCH, 1lSt, PapstesPaul Il. Apostolıschen Schreiben „Ecclesia In Europa‘
(Wie inzwischen enerell Europa ist auch talıen „ZU jenen 'adıt!-

OnNe'! christlichen Gebieten rechnen, enen außer einer Neuevangelısierung be-
stimmten en eiıne Erstevangelısiıerung nötig erscheint. 64

Wie sıch einigen Studien aufzeigen lässt“, eten endenzen ervOor, dıe sich kontinu-
erlich auf dıe UrC| uswirkungen des Säkularısmus, des Utilitarısmus und des Relatı-
VISMUS verwustete relig1öse Sıituation auswiırken und die darauf zıelen, Christentum

Verschwinden ringen Davon sind VOT allem die Bereiche der Famılıe und der
Jugendlichen troffen Es ist mittlerweile evıdent, dass dıe Glaubensvermitt-
Jung die nächsten Generationen einem onen Prozentsatz der ernfamılıen unter-
brochen ist und sich der Konsequenz eINe dauerhafte missiıonNarısche Sıtuation her-
ausbıildet
Die christlichen meılnden ne)  en sich immer wusster VOT, siıch dem
dringenden oblem stellen, WIE der aube vermitteln sel, nachdem sich erwelıst,
dass heute das tridentinısche Ode der Glaubensvermittlung nıiıcht mehr ausreicht, um
Christen A schaffen’ (fare cristiani): eın odell, das sich auf dıe schulische nter-
welsung der christlichen Lehre konzentriert und das dabe1 der Sakramentalisierung
viel Raum o1bt, ohne dass eiIne ANSCINCSSCHC Evangelisierung tattfiındet rade
die stiliıche Inıtlation der inder und der Jugendlichen jedoch nıcht auf Fix-

z auf Bedingungen, die ges die ung auf positıve Ergebnisse
nähren, WEeNN SIE nıcht selbst gul urchgefü wird, d WeNn SIE nıcht die Bedeutung
der rwachsenen als der ersten Adressaten der techese berücksichtigt und VOT allem
dıe Erstverkündigung des vangelıums akzentulert.
Zu eC ist dıe eine Frage, die sich alle be1 Zusamme  ften und Seminaren auf 11ld-
tionaler Ebene”, in Publikationen® und Überlegungen auf dıözesaner Ebene’ stellen,

'apsı ONannes "aul Il., Apostolisches Schreiben Ecclesia In Europa,Nr. 43 (hier
zıtiert nach Sekretarıat der eutfschen BISCH  SKoNnjerenz (Hg.) achsynodales Apostolısches
cChreıiıben ECCLESIA EUROPA Von aps! Johannes Paul H 9 Bonn 2003, 46)

Ich ziehe miıch auf wel Untersuchungen, denen der italıenischen Realıtät re1! Raum gegeben
wird €enzZO Gubert, Glovanı, socletä, educazıone ne| ‚uropa del 2 Perugla 1998; Laura Pao-
lett (Hg.) L’identitä conflıtto ‚uropa. Cristianesimo, l;  11 la1cısmo, Bologna 200  On

Vgl z.B SEervVIiZIO Nazıonale del Catecumenato, L’iniziazıone christiana. Orijentamenti pCI 11
egl1 adult1, Orientamenti PCT l’inizıazıone christiana de1 fancıullı de1 ragazzl. Attı

de1 eminarı di 10 Quadernı CEHI 13/2000); Commissione Episcopale DEeT
ottrına della fede‚ L’annuncio la cateches1. prassı ordinarıa dı inizliazıone eristiana: nodi
problematicı ricerche dı VIE Attı del Seminarıo Nazıonale Roma 10-12 aprıle 2002
Quaderni CEI 31 (17/2002); CLO Catechitstico Näzionale, I] prımo aNNUNCIO parrocchia. Attı del
Convegno Nazıonale de1 DirettorI1 egl1 fficı Catechistici diocesanı (Rocca dı Papa 16-19 g1ugno0
2003) Quadernı CEI 6/2003); Dass., parrocchla 1ve la domenica. Attı del Covegno
Nazıonale de1 Direttor1 ( fficı Catechsticı1, Liturgici Carıtas diocesanı (Lecce 12A17 g1UgN0
2004) Quadern!] CEI 372 (4/2004)
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ZU einem "Leıiıtmotiv’ geworden: Sınd uUuNnseIre arrgemeinden noch der Lage,‚vangelıum vermitteln, dass Jesus Christus Fundament des Lebe!  3 SeIN
Diese rage ruft weiıtere hervor: Wilie SetZe!] WIT die arrgemeinden die Lage, den SC  CR
gen( gewordenen Mentalıtätswandel vollzıehen, SoOdass siıch ‚vangelıumkontinulerlic} auf sozlale auswirkt dass unNnserTe relıg1öse Erziehungder Lage Ist, Nneue schaffen’ (fare NUOVI cristiani)? Wilie schafft An CS,
ode! der christlichen Inıtiation wıirksam werden ZL lassen dıe Jeweiligen Kon-
textfe übersetzen, dreı Veröffentlichungen der 'alıenischen BischofskonferenzAusdruck eDraC wiıird „Der Katechumenat der Erwachsenen“ 1997),
„Orientierungen Jfür die christliche Inıtıation der inder der ugendlichen Im Alter
VonN hıis ahren“ „Orientierungen für die Wiedererweckung des laubens

die ollendung der christlichen Inıtıation Im Erwachsenenalter“ 2003)?®
Aus dem Kern der Orientierungen’ der CEI erWwac die Notwendigkeit, die orstel-
lJung VoNn der Katechese inner! der arrgemeinden formulieren: als einer Ka-
techese, dıe sich entschıeden ausrichtet auf eine wirkliche Inıtiation, dıe einer persön-lıchen und gemeınschaftlichen eziehung mıiıt Jesus Christus
Aber WIE ein wusstsein christlichen Leben besitzen, WCNnNn eıne Evan-
gelısıerung der Tat haben talıen viele dıe auitfe als Säuglinge mpfangen,aber ohne später evangelısıiert worden sSe1INn.

diesem Kontext steht die vierte Veröffentlichung der CEIL. „Das LST unser Glaube“
(2005)° dıie der Erstverkündigung gewlidmet ist, Bewusstsein, keine
‘Wiedergeburt’ geben WEn cht die Verkündigung des ‚vangel1ıums gesichertist sıch Orıientierungen, dıe alle dieC‘ gehen, einen IIC Im-
puls setzen eine Wiederbelebung der ÖOrte und eiINne adressatenbezogene rdnungder Inhalte der erkündıgung des ‚vangeliums Diesbezüglich hat sıch die CEI auch
dem Pastoralschreiben „Das missionarische IC der Pfarreien In einer Welt, dıe
sıch (2004)'* geäuße:
Daraus erg1bt sich als erste Fragestellung: elche Beziehung steht zwiıischen den DaS-
toralen Orientierungen und der Praxıis? Der Moment scheint gekommen se1n, ] dem

Vgl Walter Ruspi, Disagı e prospettive nella prassı pasto: talıana de!ll’ Iinizlazione cristiana de1fancıull; de1 ragazzl, ÖOrientamenti pastoralı (1/1999) 45-57; Emilio Alberich, {l futuro eilacCatechesı1 inizliazıone ceristiana. Alla Tcerca modello, Scuola Cattolica 1293/2001) 5341-557; Giuseppe ON  e’ iniziazione crıstiana de1 ragazzı 0ggl Italıa. Rıflessionimargine documenti ufficialı e prassı cclesiale, Salesianum (3/2002) 11 Luciano Me:  S(Hg.) Diventare eristianı. cateches]ı COM  C& PCTICOTSO formativo, Napoli2 Approfondimenti: le
Ire Note della CEIT ossier], Catechesi (1/2004)

Die Berichte über dıe diıözesanen Treffen SIM e1C| sodass ich ıT auf dıe Jüngeren hinweise:Ujficio Catechistico Regionale Calabro, Come S] diventa cristianı oggl, Calabrıa prımo annuncıio
-  e iniziazione cristiana. del Convegno regionale (Campora Gilovannı Juglıo 2003),Calabria Z Gi0rg10 ‚ONZONI (Hg.) Iniziazıone cristiana: INVItO alla SpCTaNZa. del Co

Reggio
Regionale del Irıyeneto OVa g1ugNn0 2004). OVa \A

Vgl Conferenza Episcopale 'alıana, inizlazione cristiana. Catecumenato deglı adultı,Catecumenato de1 fancıullı de1 ragazzl, Itinerari DCI i} risveglio della fede cristiana, Leumann-Torino (Textsammlung der dreı Veröffentlichungen, die Vom Ufficio Catechistico Nazıonaleherausgegeben wurde)
Conferenza Episcopale Italıana, Questa la fede, 200°  Un
Conferenza Episcopale Italıana, Volto MISSIONATIO eile parrocchie mondo che cambıa,
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la sich nıcht mehr mıt Jelsetzungen zufirieden geben sondern entschieden
NECUE Wege suchen will, die auf relevanten gen beruhen, Ceines g_
stuften fortschreitenden Veränderungsprozesses, WIE die gesellsc  ichen Her-
usforderungen verlangen.

Die zweıte Fragestellung betr1  — den schulischen Religionsunterricht. rade Re-
spekt VOIL einer recht verstandenen ‘Laizıtät’ der teilt dieser Unterricht dıe jele
der TeIOrmM und leistet seiınen eıtrag ihrer Verwirklichung Zusammenhang
der „Spezifischen rmnziele des Unterrichts !! Der schulische Kontext hat auch mıt
seinen Einschränkungen und seinen weltanschaulichen Instrumentalısıerungen dıe kul-
turelle Bıldungsaufgabe des schuliıschen Religionsunterricht hinsıc)  IC der eziehung
VoNn aube und Kultur nıcht Frage gestellt.
Beide Fragestellungen, die WITr [(1UM beleuchten werden, SIN( komplementär. Slie ergan-
ZenNn sich, um sicherzustellen, dass das vangelıum mıt seinen Lebenswerten auch
weiterhin die ultur und den bensstil der Natıon durchwirkt DIies ist keine leichte
Aufgabe, WIE auch dıe italıenischen 1SCHOTeEe erklären, dıe mutig CUC Wege eröffnen
und Hınblick auf die ASIS oft eiıne Vorreiterrolle übernehmen, insbesondere mıiıt
1C. auf dıe ÖOrte einer Volksreligiosität, dıe einem mittlerweile überholten lau-
bensstil verankert SIN
. Der NnSatz der CNrıstchen Initiation und seine Ergebnisse
Wır rufen einıge emente des Konzepts der christlichen nıtlatıon FErinne-
Tung, WIe s1e AQUS den Veröffentlichungen der CEI hervorgehen. Die christliche Inıtiati-

ist en umfassender Prozess, durch den 1 Christ wird Es sich eiınen
Weg, der der Zeıt verläuft und der CDra wird durch das Hören des es Gottes,
durch die Feiler und durch das Zeugnis der ünger des Herrn Hr ist ein dynamischer
Prozess, durch den der aubende eiıne umfassende Ausbildung christlichen Leben
erhält, dem CI sich eiıne Glaubensentscheidung und eın Leben als Sohn DZW. als

Gottes bemüht und durch die aufe, die irmung und die Eucharistie dem OS-
terliıchen eImMNIS Christi der Kırche angeglichen wırd
Die christliche 1tlatıon lässt sıch alsSO nıcht auf NUur eines dieser zahlreichen pastoralen
Felder reduzleren. Siıe ist vielmehr en inspirlerendes und paradıgmatisches ode
Wie steht 6S dıie Ergebnisse, dıe bIs heute (wir beschränken auf dıe en dre1
Jahre) erreicht wurden, WEeNNn WIT das Verhältnis VOIl idealem Zıel, eingesetzten Res-
SOUTCECI und erlangten Resultaten betrachten” Wır wollen versuchen, auf diese rage
eiıne Antwort inden abel fassen WIT indem WITr die jellen veröffent-
lıchten Zusammenfassungen der pastoralen Versuche ‚9 die durch den italıen!-
schen Episkopat geregt wurden
uch WeINNn 65 viel Ist, Ergebnisse der den IC CNOMMECNCN Verände-
TuNgcCh festzuhalten, ist doch relevant, VON den eilne:  ern des letzten Treffens
des IffLCLO Catechitstico Nazionale (Acireale, 20.-23 Junıi 2005) als eine geme1lnsam
erlebte Erfahrung miteinander geteilt wurde eiıne gemeıne uche, Wege eıne
11 Obıiettivi speclfici di apprendimento Die „Spezifischen Lernziele des Unterrichts“ schreıben
Intentionen und Leistungsstandards den Unterricht den einzelnen Schulfächern und beziehen
sich dabe1ı auf dıe fachübergreifenden Jjele des schulıschen Unterrichts der reformıerten italienischen
Schule
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NEUC Evangelısiıerung finden, als Ausdruck einer Weıse, CHhe se1ln,
einer Welt, dıe sıch wandelt WIEe 6S Enzo Lemm einer Relecture dieses Treffens

esC.  eDen hat 12
Hs AaSs! sıch als eine gemeine Erfahrung festhalten, dass sıch n den komplexen und
lebendigen Baustellen der christlichen Inıtiation etwas ichtiges abzeıichnet. Das positi-

Sıgnal kommt aus der wertvollen WIe seltenen Konvergenz pastoraler Überlegun-
SCNH, biıschöflicher estätigungen und der die Tat um: Modellversuche Das
Neue, das unterstreichen Ist, ist, dass nıcht mehr VON oben her NEUC Wege der kate-
chetischen Pastoral vorgeschrieben werden, sondern dass sıch eiINe irche zeigt, die
bereıt Ist, eın großes "Laboratorium des Glaubens’ Gang AZ  ‚9 wıe 6S bereıts
'aps Johannes Paul IL. erNno dem ‘  r|  eıt ist, dıe eigenen Überzeugun-
SCH In Ireue ZUT Tradıtion den Jalog mıt der ultur einzubringen, mıiıt dem Ziel
eines bIs dıie urzeln reichenden andels der und Weıise, Glauben CI-
ziehen, WIE dıes VO)]  3 soz1lal-kulturellen Kontext her geforde: ist
Meıner Überzeugung nach wiırd dıes durch eiINe Pastoral der christlichen Inıtiation CI -
folgen, die ufmerksam ist auf die Bedeutung der Oommuntıkatıion als eines der ‘Ze1-
chen eıt In Netzwerke einzutreten, kommunizleren, interagleren,
miıteinander teılen, Nnssüle andern.
E inige Konstanten, die sıch AUus den aktuellen Erfahrungen herauslösen assen
Wenn WIT dıe Daten, dıe DIS Treffen VON Acıreale veröffentlicht wurden, ZUSam-
menfassen, können WIT9 dass Spannungsfeld VoN Krisen und Fortschritten,
VoNn Hındernissen und Dringlichkeiten inzwıischen einem ohen Prozentsatz der iıtalıenı-
schen Dıözesen die Notwendigkeıt deutlich geworden Ist, dıe Bedingungen eiınen
fortschreitenden und dauerhaften Veränderungsprozess schaffen ® In diesem Z
sSamme heben WIT einige Konstanten hervor, dıe sıch denjeniıgen Dıözesen aD-
zeichnen, dıe sıch da:  e entschieden haben, sıch auf den Weg machen, NECUE
öglıchkeiten der katechetischen Pastoral suchen:

Das 'oblem ist nıcht, CUuUC Strategjen und Methoden finden, die Sıtuation
verbessern, SOoNndern VOT allem der Kırche Wesen zurückzugeben, ‘Mutter lau-
ben sSein

Die Aufmerksamkeit verlagert sich VON den Kindern auf die Erwachsenen, insbe-
sondere auf die amıılıe Das augenscheimnlichste Element scheımint diese den Erwachse-
19101 entgegengebrachte Aufmerksamkeit Se1IN.

Eın Datum 1st dıe immer mehr Bedeutung gewinnende 'asenz VON rwach-
dıe siıch In Freıiheıt da  e entscheıiden, den katechumenalen Weg gehen,

dıie auie empfangen Dıie Pfarreien Mussen sich auf den Weg machen einer ISt-
ver.  1gung dıejenigen, die die aulie noch nıcht empfangen haben, ihnen eiıne
persönlıche Antwort ermöglıchen.
12 Vgl NZO Biemmi, Lettura interpretatıva Visione progettuale erıvante de1 lavorı de]l Convegno(Acıreale 2 g1UZ2NO0 2005), Manuskrıipt.13 Vgl Walter Ruspi, Inizl1azıone crıstlana: recent]! Oorlentamenti CEI, Ronzoni
|Anm. 7 9 27-47; ‚NZO Biemmi, 10CesS1 que TD  o alcunı puntı ferm1, ‚vangelızzare(1/2004) 32-35; rea Ontand, grande SI Inizl1azione ecristiana ogg1 e problema?,Catechesi 1/2005) SERT
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Im Prozess der christlichen nıtlatıon ist der Ansatz des techume:  en TNSEWSs

bedeutsam Er zIielt darauf, wichtige gen machen assen, dıe VON ıchen
begleitet werden, weiche dıe dıe *tradıtiones’ und °redditiones’ geforderten
(1 akzentuleren und dıe eine Glaubenserfahrung en, dıie alle Dıiımens1o0-
IIC  Q der Person betrifft

Der katechumenale Ansatz wıieder die richtige Beziehung zwıischen der Ver-
kündigung des Wortes (Gottes und den Sakramenten her Zu den Sakramenten gelan:
INal durch e1IN! gestufte Inıtıation, dıe Wert auf die Bedeutung legt, die jedem einzelnen
sakramentalen ıchen dıie Evangelisierung zukommt arüber hinaus bemüht
siıch, WeNn auch zurückhaltend, geregt durch dıe Veröffentlichung der CEI christ-
lıchen nıtlatıon der Kiınder und der Jugendlichen, dıe richtige Abfolge der Sakramente
und ihre einheıtliıche Feier der Östernacht) wlederzugewinnen.

Die eucharıstische Feier des Tages des Herrn WITrd wieder privilegierten
der Verkündigung und der Feıier.

Die tradıtionelle Vorstellung VO)  = etischen Mitarbeiter entwickelt sıch welter:
VO)]  3 für den Prozess der christlichen Inıtıation alleın verantwortlichen Katecheten
Präsenz einer Vielfalt VoN ersonen, insbesondere der amılıe und der begleitenden
Gruppe mıt unterschiedenen Rollen; VO!]  = Katecheten, der terrichtet, Katecheten,
der den Prozessen der christliıchen nıtlatıon begleıtet.
&®  &® Schließlich DIe Gruppe der Katecheten wiıird immer mehr privilegierten

rprobungen und Überprüfungen des Stils eines ‘Laboratoriums des Glaubens’
S Einige Schwierigkeiten, die mıt der Mühe der eränderung verbunden Sind

zeigen sich Dr  ische Probleme Ich lıste lejenigen auf, dıe melsten au  en
Es zeigen sıch Widerstände se1itens der 'arrer CS sich dabe1 MÜ-

gkeit, ange theologischer Fortbildung, mentale Eıinstellungen.
o1bt Schwierigkeiten seltens der ern Man nıcht aufdrängen, ohne De-

gründen, ohne eıt Verstehen geben und ohne gestufter Weise vorzugehen.
® uch eıtens der Katecheten g1bt 6S Widerstände, VOI allem WENNN CS sıch altere
ersonen Diese Katecheten wIssen nıcht, WIE SIE mıit Erwachsenen reden sol-
len, und 6S wiıird ihnen dabe!1 auch nıcht geholfen.

DIie DIiözesen Sind nıicht entsprechend ausgestatiel, dıie Erprobung ‚gleiten
ist notwendi1g, gemeinsam planen, schrittweise erproben und schließlich die

gemachtef evaluleren, NCUu anzusetizen
fehlt den Diözesen eINne Ausbildung der atecheten, dıe auf eiıne Mentalıtät der

eränderung ausgerichtet ist Noch iImmer wird wen1g auf die UN  ung
eachtet.
®  ® g1bt siıch damıt zufriıeden, praktizıerende Christen auszubilden, und geht
nıcht darüber hiınaus weıter, Vorschläge machen, dıe gee1gnet Sind, den Weg
einer ‘Re-Initiation’ fördern
Wir onnen dıe rage, die geleıtet hat, ‘ also dahingehend beantworten, dass eiıne

Beziehung zwıischen Theorie und Praxıs entstehen beginnt Die iıtalıenische Ka-
techetische Bewegung (Movimento catechistico italıano), die nach dem Enthusiasmus in
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olge des Konzıls in einen us der Depression gefallen erlebt der Zeıt, dıe
WIT jetzt durchleben, eine Wiıedererwachen der offnung, dıe genährt wırd VON
der Leidenschaft für ‚vangelıum und für dıe Welt, dıe Jesus braucht

Die Bedeutung2 der „Spezifischen mziele des Unterrichts Im ach Katholische
eligion

Die Glaubensvermittlung die kommenden Generationen geschie! talıen auch
IUTrC. die Schule miıttels des Religionsunterrichts.

Übereinstimmung mMIt den estlegungen des Konkordats {indet der el1ıg10ns-
unterricht Prozess der Schulreform, der sich augenblıicklic der Abschlussphase
e einen wohlwollenden Kontext Hınblick auf dıe vielen erzieherischen MöÖg-
lıchkeıten, welche die hat

einen Überblick über die Schulreform verwelse ich auf den ortrag VON Gi-
Ruta‘* Ich ziehe mich hler nur. auf dıe Jüngsten re1gn1SSe, auf die Ver-

öffentlichung der „Spezifischen Lernziele des Unterrichts“ (Obiettivi spectficı dı n_
dimento /OSA|]), welche dıe ane VoNn 1986/1987 erseizen
Wiıe auch die anderen Fächer ist der Religionsunterricht den j1ellen Do|  enten
mıt seiıNnen ‘spezifischen’ Lernzielen vertreten, die auf dıe verschiedenen Schulstufen hın
zugeschnitten sSind Augenblıcklich Sind bereıts die „Spezifischen Lernziele * für dıe
OTrSC! (Scuola infanzla; X 3G Lebensjahr)””, die Primarschule scuola prımarla;
6.-1  — Lebensjahr)”® und dıe Mittelschule scuola secondarıa d1 pr1mo orado; 43
'bens] approbiert, en!| sich diejenıgen dıie Oberschule scuola secondarıa
dı secCondo grado) noch der Bearbeitung befinden
Die OSA schreıl! wesentliche Leıistungsstandards für einen NnteITIC der 6S durch
vorher festgelegte Kenntnisse und Fähigkeiten einem jeden chüler ermöglıcht, die e1-

Vermögen entwıickeln und gemeinsam eteılte Kombpetenzen erwerben Be-
sondere Aufmerksamkeiıt oılt dabe1 dem au eınes zusammenhängenden Wissens.
Deshalb INUSss der Interdiszıplinarıtät eın welter Raum gegeben werden
Verdeutlichen WIT dıe VOoN den OSA vorgesehenen spezifischen Kenntnisse und Fä-
igkeıten und heben WITr einıge Besonderheiten hervor, aus enen folgern
WIE der schulische Relıgionsunterricht einem weıten mfang a das °Gre-
15 der ıtaliıenischen Kultur‘ (memorlia Adella cultura taliana) dıe chsten Ge-
nerationen ‘vermuitteln’ 7 einer Kultur, die ihre urzeln Christentum hat
FA Kenntnisse
Die OSA des Relıgionsunterrichts wurden die verschliedenen Schulstufen erarbeıtet
und sichern elementare ernthemen und Quellentexte, unter Beachtung dessen, Was
dıe Jeweıulige Schulstufe und den jeweıligen gang vorgesehen ist Diese sıchts-
punkte onnen INDIIC! auf dıie ormulierung der Kenntnisse einzeln ntfaltet WOCI-
den Die theologischen Spe.  ©: dıe In den O0OSA Tragen kommen, werden der
ege WIE folgt akzentulert:
14 Vgl Ruta |Anm
15 Vgl DPR NT 121 VOIN März
16 Vgl DPR Nr F7 VOILL März
17 DIie Approbatıon erfolgte Maı
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die heilsgeschichtliche Dımension, dıe den tradıtionellen kernthemen Aus-

5  ck kommt und der EeNSC) rsprung, Eschatologie und schichte JU-
disch-christlicher Sıcht), Jesus (sein eIMNIS der bıblıschen Offenbarung
und der Glaubensgeschichte der che), die Kırche (Geheimnis und schichte krTI1-
sche Aspekte und positive Zeugnisse), das stliıche Handeln (der Sınn des menschlı-
chen Lebens der schichte und der Weg ewigen Leben);

dıe Quellen des Christentums, mıt besonderer achtung der Bıbel und der JT radıti-
0)8 mıt ihren Übersetzungen die Jeweıilige Zeıt;
Ü dıe Öffnung ZUIN Vergleich und Zusammenarbeit mıt den anderen Fächern;

der Respekt’ VOIL und der Dialog’ mıt anderen Ormen VONl Religiosität und ande-
Ien relıg1ösen Bekenntnissen (Religiosität und Religionen).
1.3.2 Fähigkeiten
Wiren hier darauf, einige Kategorien VON ‘Fähigkeiten’ aufzuzeigen, die
OMNeNsSICc  1C eine gute Praxıs beeinflussen scheinen. In den für den elig10ns-
unterricht können die dort begegnenden Fähigkeiten folgenden Kernkompetenzen
gebünde. werden:

‘heuristische Fähigkeit‘: Zeichen wahrnehmen, entdecken;
“Erkenntnis- Interpretationsfähigkeit’: wIssen, die Bedeutung verstehen, Ver-

bindungen herstellen;
e&  ® Ausdrucksfähigkeit’: dıe Sym!  sprache verwenden, stellen, erklären, rekon-
struleren, ausarbeıten, dokumentieren;
@  @ Methodenfähigkeit ‘: ethoden anwenden, Untersuchungen durchführen, nforma-
tionen LZ  .9

Bewertungsfähigkeit’: SC vergleichen.
ertschätzung en methodische ıträge anderer Fächer, WIe z.B dıe achtung
der Methoden der lıterariıschen Analyse, der historischen Analyse, der exegetische und
der hermeneutische ‚ugang bıblıschen und lıterarıschen Text ESs handelt siıch
erbe1l ispıiele, die Raum lassen viele weiıtere Möglıchkeıiten, die anderer
fachspeziıfischer Instrumente dürfen
1.3.3 jele
Angesiedelt innerhalb der C  ( tragt der Religionsunterricht ZUIMN Erreichen der Jjele
der Schule Del und teılt die Intentionen, die Artıkel des Gesetzes 53/2005 ZUMM Aus-
Ck gebrac werden
59 achstum und dıie Wertschätzung der menschlichen Person Z fördern, indem
die ung der relıgıösen und wertbezogenen Dımensıion ergäanzt wird;
Fa  K die Rhythmen der Entwicklungsstufen berücksichtigen, indem Aıidaktische Lehr-
gange vorgele: werden, dıe nach dem Prinzip eines zyklıschen Fortschreıitens geglie-
dert SInd;

die dentität jedes einzelnen CNUulers respektieren, indem die Unterschiede auch Üa e ean i 7 aan ©® S
des relıg1ıösen Charakters berücksichtigt werden einem didaktischen Entwurf, der
die ‚gegnung und den lalog offen ist;
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F} die Zusammenarbeit zwıischen und amılıe fördern, indem die Kenntnis
des geschichtlichen, kulturellen und humanen FDes, UNCı den Religi0nsunterricı
angeboten wWIird, als eine Bereicherung dıe Bıldung der inder betrachtet WIrd;

den Religionsunterricht einzubetten In den didaktischen NnSatz Jjeder einzelnen Schu-
le espe VOT der Autonomie Jeder einzelnen schulıschen Einrichtung
Um diesen abzuschließen, der die Veränderungen des Reliıgi0onsunterrichts

der iıtalıenischen betrifft, erscheımnt 6S als wichtig, daran erinnern, dass sıch
die elıg10n der weıterhin der Konvergenz VOoON ZWEeI Instanzen ausgestaltet:
der Schule und der TCAe Eıinerseits gewinnt en Religionsunterricht Bestand, der
UrC| seine kulturelle Bedeutung einen wirklichen Beıtrag Erreichen der jele der
Schule leistet, 1: Ist pädagogisch der Jelse'  , den Inhalten und den spezifi-
schen Methoden des schulıschen unterrichtlichen Lernens nıcht fremd Andererseıits
STE| dıese besondere Art, das 1Uum der katholischen elıgıon treıben, auch
nıcht Gegensatz Christentum. Sie 1elmehr wleder eın dıe Sendung der
Iche ZUT Evangelisierung, die ihrer Natur nach en Dienst der Kultur und der
Gesellschaft ist

Modelle der Glaubensvermittlung
Nsere ufmerks:;  eıt richtet sıch auf die Texte und Hılfsmiuittel für dıe relig1öse
rzıehung. Sle SInd ahlreich sowohl diejenigen, welche sich auf die Katechese bezle-
hen  18 als auch dıejenigen, dıe den Religionsunterricht IC haben!?
In den Veröffentlichungen der letzten S  '3 aben Bıldmedien eine herausragende Be-
Cu! SCWONNCNH. Man dass unter den verschiedenen prachen dıe Spra-
che der Kunst besonderen Anklang Nde Dıies verwelst auf die ildende Kunst als e1-
en Ausdruck des chrıistlichen Glaubensbekenntnisses Gedächtnis der unde
(fraditio Ul VISLO). Die Herausforderung, die VoNn den verschiedenen Autoren wahrge-

wird, ISt, dieses (memorla) wıederaufblühen lassen und die
christliche dentität Nden Oder wliederzufinden Dıie erke der Kunst, insofern SIE
Dokumente des Glaubens und Ausdruck der lebendigen Tradıtion der Kırche der JE-
weılıgen eıt SInd, SINd ein privilegierter Weg, en Kontinultät des Glaubens
begründen mıt denen, dıe uns VOL:  C] sınd Dies Ist eiIn Außerst wichtiger Auf-
rag heute In einer ‚poche des vorherrschenden Relatıvyismus. dies rfordert eiNne
‘Pädagog der Erinnerung edagogla ella memorI193), dıe, gut funktionieren,
siıch nıcht der ergangenheit verschlıeßen d; Sondern sıch der Gegenwart und der

18 Der nsatz der chrıstlichen Inıtıation erTOrde! 1ne Revıisıon des Catechismo DEeET Vita cristiand,der Von der Italıenischen Bischofskonferenz den Jahren DCUu herausgegeben wurde. Se1-Aände wurden bereıts den geforderten Gesichtspunkten verbessert: Ausrichtung dertechese auf die Evangelisierung, Mystagogı1e und el  g des chrıstliıchen Lebens DiesbezüglichVon ıner umfangreichen Produktion VOIl Texten und Arbeıitshilfen sprechen.19 Die Textbücher für den sSschulıschen Relıigionsunterricht benötigen dıe Veröffentlichungıhıl ODS der Italiıenischen Bischofskonferenz. Dieses wird WEn außer der Orthodoxie auchdie besonderen Erfordernisse der Schule gemäß den „Spezifischen Lernzielen Jfür den Unterricht Imach Katholische Religion“ berücksichtigt werden, mıt besonderer Aufmerksamkeit darauf, dass einlauch fächerverbindend] zusammenhängendes Wiıssen erworben werden kann
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öffnen MUS! Diesbezügliıch ist die Kunst nıicht eine Wiedergewinnung
der Erinnerung Ssondern eın Horizont, der sich erschließt und esSsoOUrcen der ‚vange-
isierung Zeıt und erahnen lässt
„Die Kunst h3.t“ WwIe Papst Johannes Paul IL. unstlern gegenüber außerte „eine

eigene Fähigkeit, den einen Oder anderen Aspekt der aufzunehmen und
Farben, ängen und Ormen übersetzen, welche die Intuition essen, der be-

trachtet Oder zuhört, TS  en. 21

D Dıie hıldende Kunst. eine Iimmer Ressource, W die ‘Erinnerung ‘ des
Christentums ebendig en

Für die Jugendlichen ist Sehen ppetitanregender als ‘L esen’ Aber Sehen lassen’ be-
deutet nıcht, dıe Glaubens reduzieren, sondern VOI allem helfen, S1e durch-
dringen, SIe verstehen und ‚benswerte transformieren.
Als stätigung dessen, gerade ausgeführt wurde, ommt die Veröffentlichung
des Direktoriums über dıe sozlalen Kommunikationsmittel“® der CEI Das An-
lıegen des Dokuments ist der Wille, den Glauben vermitteln unter €  CNa  g der

Sprachen, dıe Botschaft alle erreicht. eben dem Hinweıls auf Nutzen
der edien ist eutsam der Hınwels auf die Kunst als einen Weg der Glaubens-
kommunikatıon, erkennung, dass „dıe erische Erinnerung dıe Tradıtion des
christliıchen Volkes und seinen Glauben dokumentiert“*>.
DIie Idee, die sich aus zahlreichen Hinwelsen des Dokuments** herauslesen lässt,
WIEe folgt zusammengefasst werden: Die er erkünden die leiche Botschaft, welche
dıe Heılıge Schrift UrC)| das Wort vermittelt, und gründen einen privilegierten Weg,
die Heilsereignisse chtnıs verankern Bıild und Wort euchten sich
wechselseıltig Die Kunst ‘spricht’ immer, zumiındest implızıt, VO)]  3 ttlıchen, VoNn der
unendlichen chonnel| Gottes, WIEeE SIEe siıch besonders der one widerspiegelt: Jesus
S  S, Bıld des unsıchtbaren (Gottes Die ‘heilıgen Bilder’ sind ihrer chonnell
auch eine Verkündigung des vangelıums und ringen den Glanz der christlichen
ahrheit Ausdruck, indem S1E hervorragender Weıise dıe Harmonie aufzeigen,
die zwıischen dem (Gjuten und dem chönen steht, zwıschen der VIG veritatis und der
VIG pulchri  InIS. en!| S1e dıe säkulare und are Tradıtion der christliıchen
Kunst bezeugen, SPOTTICH SIE aubende und Nicht-Glaubende all, den unerschöpflichen
auber des Geheimnisses der Erlösung entdecken und betrachten, dem eben-
igen Prozess seiner nkulturatıon in der Zeıt immer wlieder CUC Impulse gegeben hat

A Modelle Methoden der enskommunıkatıion UNC dıe Kunst
Das Interesse der Kunst konkretisiert siıch lebendigen Erfahrungen, die inzwischen
gesammelt werden konnten Aus diıesen lassen sich dre1 Modelle gewıinnen, dıe zeigen,
20 Vgl Tullıo Citrini, monumenti arte ‚OIMNe onte dı teologıa strumento ella tradızlone,
Arte cristiana 78 (1990) fasc.737-738, 8386
21 Papstesaul era aglı 1Sst1 rI1e: ın die Künstler]|, Bologna 1999, Nr

Vgl njerenza Episcopale Italıana , Communicazione miss1ıone. Direttor10 sulle COMMUNiICAZI1O-
soclalı ne| missione eila chıesa, Roma

NT
Über dıe unst als( des Glaubens und der ultur spricht Dokument direkt oder indırel
den Abschnitten NrT. 50-51, 58-59, 98, 108, 124, 155, 168, 183
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WIE sıch eine Pädagogik und eine ıdaktık der Erinnerung durch die Kunst uszubil-
den ginnen ode des 'Kuns:  nts (documento-arte), das ode der
‘Wertschätzung der kulturellen (Güter’ und das ode! 'Medienvermuttelte uUng der
G(eschichte des Chrıstentums
E Das ode' der Pädagogık des ‘Kunstdokuments’
1esSESs ode ist in Feldforschung entstanden Seılmt 997 ein Versuch gonnen,
das Ode "Kunstdokument der Trimarschule einzuführen Der Versuch, der VO)  =
Istituto dı C atechetica der Universita Pontificia Salesıiana 0Om) ausg1ing, hat sıch
schnell auftf viele Regionen talıens ausgeweitet, auch Zusammenhang der Fortbil-
dung der Religionslehrer, die die Oode auch der Sekundarschule angewendet ha-
ben
Die Untersuchung WIrd dargestellt der Veröffentlichung der eihe „Religion
mıit Kunst unterrichten“, die fünf exte umfasst, dıe fünf Kernthemen entsprechen, dıe

den christlichen Glauben grundlegen sind.” SIie beziehen siıch auf die Schöpfung,
Jesus Christus (sein Leben und Se1IN Pascha), dıe Kırche und das christlıche Handeln
Die des Kunstwerkes als eines Kenntnis generierenden Kerns basıert auf einıgen
Überzeugungen, dıie das iscCHe Handeln orlentieren. en sich das Schriftdo-
kument Uurc Begriffe ausdrückt und unter der Berücksichtigung der Erzählkategorien
VON Raum und eıt voranschreıtet, ckt sıch die christliche Kunst einer e1ge-
en Weıise Aaus SIie besıtzt eine symbolısche rdnung; S1E bringt die der stl1-
chen Quellen NCUu Bıld Sprache; S1e teilt sıch In Ausdrucksformen der CcCNhonnel!
mıt; Ss1Ie erzählt, indem SIE in der gleichen Szene Ere1gnisse, Orte und Zeıten, die sehr
weıt vonemander entfernt llegen, zusammenrückt; S1e SEIzZt das Glaubensbekenntnis der
ersten christlichen meılnden gegenwärtig; SIE gründe eın historisch-kulturelles Fr-
be? das CS wliederzuentdecken oılt; SIE ist eın der ‘Erinnerung’, In der die urzeln
der christliıchen Identtät gründen
Das ode SC.  a eine kulturelle Annäherung das Chrıistentum VOIL, WIE CS VO  =
SCAHUlSCheN Religionsunterricht geforde wırd Dementsprechend nımmt 6S Grundmoti-

der eIOTM auf‘
Es sıeht den ext "Kunst als eın Quellendokument, das offen ist eine Integration

mıt anderen prachen und welteren Dokumenten einem ınterdiszıplinären Kontext
S& Es fördert LICUC Gelegenheıten des Dıialogs zwıischen elıgı0n und UrC! dıe
Lektüre des unsterbes des Umifelds (Christliche “Zeichen des Umtfeldes).
S  S Es Ste ang mıt den eformdokumenten, dıe das 1suelle als bedeutsamen
Weg des Lernens wertschätzen
E  E Es fördert dıe Ausbildung mentaler ren durch dıie Beobachtung und die
lyse der konstitutiven emente des JTextes ‘Kunst’, dem dıe Sprache der Zeichen
und der Symbole auf rel1g1öse Bedeutungen verweist, die N aufzuspüren und entde-
cken gılt

Vgl Marıa F uLsa Mazzarello Marıa Franca Irıcarıco (Hg.) mistero Incarnazıone [1]
missiıone dı Gesu 12) mistero Pasqua [3] chiesa nel IN narraziıone

archıtettura 14] creazione 19 ] TUC| Leumann- Torıno 2002-2005
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Die Annäherung dl dıe unstdokumente e}  O den Veröffentlichungen auf dre1
Ebenen der Lektüre des Textes ‘Kunst und seiner symbolıschen Interpretation, der
biblisch-theologischen Reflexion, den Hınweisen für das dıdaktiısche Handeln
Jede(1wird entwickelt, indem folgende Momente präasent gehalten werden:
® Präsentation Betrachtung des Kunstwerkes SDOTNt die Kınder an, mıit
Aufmerksamkeıt alle dem vorgestellten Kunstwerk enthaltenen Elemente 'ach-

und diese aufzulısten (präıkonographische Beschreibung).
B Übergang VoN der Werkbeschreibung ZUFr symbolischen Interpretation: Man SPDOTNL
dıe Kınder all, Z entdecken, dass alle den erken der verschiedenen ‚pochen ent-
tenen Elemente eiıne bestimmte Aussageabsicht haben. und eine Interpretation
versuchen; provozıiert Fragen, die erlauben, Bedeutungshypothese: formulıe-
ICH, dıe IC verschiedener Quellen, insbesondere des bıblıschen Textes als privile-
gjerter elle, Bestätigung finden können. dıes, dıe Bedeutungselemente ent-
ecken, deren JIräger der ext ‘Kunst ist (1ikonographische Analyse und ikonologische
Interpretation)

rneuter USAFUCi der UrCı Kunstwerk vermuttelten vermuttels einer
on der iInder ESs siıch dabe1 e1IN! Überprüfung der erworbenen
Kompetenzen hinsıc!]  1C: der Lektüre und des Verstehens des Kunstwerkes, insofern
diıeses immer aus einer bıblısch-theologischen Idee heraus entsteht, die siıch ersonen,
ormen, Farben, usdehnung, räumlıchen Anordnungen us  z materilalısiert. Die Kın-
der werden eingeladen, olgende Haltungen einzunehmen: schweigende Imaginatıon,
Außerungen der eigenen een, Austausch 1alog, Indıvıduelle onund/oder
on der Gruppe Auf diese Weıise konstitulert sich die Klasse als Künstler-
werkstatt’, der die Vorstellungskraft und die Kreativıtät durch Neuinterpretation und
Neuerarbeıitung verstärkt werden.
Der ontext Schule, dem das ode! angesiedelt ist, dazu beıtragen, eine

der Erinnerung fördern, dıe siıch nıcht darauf beschränkt, tradıtionelle Modelle
wiederholen, dıe vielmehr eiIne intensive Zusammenarbeit VOLr anregt,

unsterbe kennenzulernen und 6S en
DD Das ode ' Wertschätzung der kulturellen Güter’
Dieses ode! entstand AQus dem Bewusstsein heraus, dass die Kırche Vermittlung
der VoNn anvertrauten cha: dıe Kunst NO Deshalb ‚gründe! das

talıen präsente Kunsterbe eine große Ressource, das Christentum kennenzuler-
und überliefern Diese dee wurde echetische Erprobungen übersetzt, dıe

sıch des ediums des “Schönen’ (bellezza) und des ‘Guten’ (bontä) der Kunstwerke
bedienen.“©
cCHhon 1997 1e Bischofskonferenz der Toskana en Pastoralschreiben veröffentlicht
mıt dem Tıtel „Die Kommunikatıion des ubens UNCı die Kunst‘“”. avon ausgehend

dıe Erzdiözese Florenz ASSIIC| des Heılıgen Jahres dıe beıitshilfe „Kunst,

Vgl I imoty en (Hg.), cateches1. valorızzazıone de1 beni culturalı SCHSO crist1ano,
ologna Firenze
27 Vgl Conferenza Episcopale della Toscand, Communicazione della fede attraverso l’arte, 199  —-
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laube, schichte Üührer christlichen renz  D (2000 vorbereiıtet. en!|
chreiben der 1SCHOTe der Toskana dıe theologıschen und CNlıchen Motive der

katechetischen ode aufwıes, zeigt der Führer die Grundlinien ihrer Anwendungauf.“
sich erbe1 eın odell, dıe Kunst We: die sıch en

Bereich et, das aber zugleich auf dem SaANZCH nationalen 1e' Anwendung fin-
den der Tat verfügt talıen über eın reiches unsterbe, noch heute den
Glauben der christlichen Gemeinde wıderhallen lässt ” Offensic!  1IC. ermöglıcht CS
diesem Zusammenhang nıcht dıe Kunst der Vergangenheit, Erinnerung schaf-
fen vielmehr auch dıe zeiıtgenössische Kunst das Unsıchtbare iıchtbar machen.?!

ode‘ wurde ojekten konkretisiert, dıe SICH Methoden bedienen, die VON der
‘Lektüre’ VoNn Bıldern ausgehen, WIE SIe speziellen Studiıen Dıdaktık des Visuel-
len ausgearbeıtet und überprü SOWIE mıt Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen CI-
pro' wurden DIe Adressaten, dıe bisher dabe1 Berücksichtigun: anden, sınd dıe
Stadtgemeinde, dıe Schulen und der Tourismus. *
S  *. Das Projekt für die ‘gemeinde Es geht Jährlıche en VonNn Vorträgen

einem bedeutenden der Stadt (z.Be Dom, 1aZza organısıeren
und die Ereignisse der schichte des Christentums und der Kunst vergegenwärti-
SCH, dıie dort betrachten als ürger der Stadt dıie schichte des
chrıstlichen Glaubens der eigenen Umgebung wlilederzuentdecken.

Das roJel r dıe Schule ESs geht rprobungen einzuleiten, mıt
des Religionsunterrichts WIe auch der anderen Schulfächer eINe ethode der “dıdakti-
schen Te VON erken der christliıchen Kunst der Jeweiligen Stadt erarbeiten.
Das Anlıegen der Inıtlatıve ist CS, dıe inder und Jugendlichen anzuleıten, das Kunster-

der eigenen Stadt entdecken .
Das Projekt für den Massentourismus: Dieses oJe betrifft dıe großen Städte der

Kunst ESs will den vielen Tourısten, die UrC. ‚uropa reisen, helfen, siıch wılıeder das
phabet der Bılder anzuelgnen, die erke der christlichen Kunst ihrer wahren
Bedeutung verstehen.
Auch WEeNNn der Ansatz Lob verdient und Zustimmung ndet, INUSS doch auch
werden, dass CI verbessert werden indem die Idee lebendig und wırksam
werden lässt, dass das ‘Erinnerung schaffen’ sich nicht 191008 auf dıe ergangenheit be-
zieht Es INUSS Vorsorge etiragen werden, dass immer auch eın konstanter Bezug

den oDlemen Zusammenhang der zeıtgenössischen ultur steht, damıt
siıch den Prozess der nNkulturation des Glaubens durch dıe Kunst auch Jeweils NCUu
eigen MaC|

Vgl ulLda alla Fiırenze cristiana, Firenze
29 Vgl Sılvano Piovanelli, Introduzione, Verdon |IAnm 26], Z

Vgl Massımo Naro Hg.) Una SO] contag1o tradıtio neila chiesa ocale l’IRC,(Caltanissetta Roma
Vgl Marıa Franca Irıcarico, dimensione relı1g10sa CoNntemporanea, Religione C

Scuola 3/2005) 65-74
39 Vgl Verdon 2002 |Anm 26], 27-30
33 Vgl Viıttorio Pranzini Donatella Mazza (Hg.) Vısıbiliıa Imagıne messagı10 ne1 OSAaIlCı
ravennatı, Ravenna 1995
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DD Das ode! ‘Medienvermuittelte Uung der schichte des Christentums’
Wır schränken uns, auf dieses ode NUur hinzuweılsen, sich noch auf dem Weg
der Verwirklichung Die Idee Stammıt VON Roberto Giannatellı Sie wird realı-
siert durch ein Expertenteam, das sich die Aufgabe estellt hat, unter Wertschätzung
des medialen Wegs eın Fernsehprojekt auf Sat unter dem 1f€e) YY  r/nısten In der
schichte  «“ gezielt vorzubereiten.“*

oJe möchte eine WC)] auch teilweise Antwort geben auf ZWEe] Probleme
Wiıe eute einen Christen bılden? Und mit welcher kommunikatıven Strate-
gie? Es sıch eiıne Serie VoNn Erzählungen, die die geschichtliche Zeıtspanne
VO]  = 13 bıs ahrhundert abdecken Bıs etzigen ‚E1 wurde dıe erste
Ser1e 3.-14 unde: gesendet, innerhalb erer charismatische stalten auftra-

Franz und lara VoN ASsISL, Katherina VonNn 1ena ESs werden tureille Verände-
TUNSCH aufgezeigt WIe der Anfang der Universitäten, dıe eziehung zwıschen den
turen, dıe Erfahrung des Schmerzes und die ondes Schönen Es sind Seıten der
schichte, dıe der Sprache des Fernsehens erzählt werden, dıe reich Ontrasten
und intensiven arben ist GewISss, 6S dıe Gefahr eıntreten, dass die Suggestion der
er über die Wahrheıitsfindung die ber! gewinnt und dıe Hagiographie den Sieg
über dıe schıchte davonträgt. Nıchtsdestotro: ist dıe Idee, dıe das Ode trägt, be-
rechtigt, dass 6S nämlich notwendig Ist, auch mediale Wege gehen, mıit professIi-
one tadellosen Produktionen beizutragen, den Christen Europas VoNn eute dıe
Erinnerung ihre zweitausendjährige Tradıtion ZUTUÜC.  geben und S1Ee Teillnehmer

großen ‘kulturellen chtnis’ werden lassen, dessen Erbe sSIe sind.”
In Kürze wiırd das Projekt auch der FOorm einer DVD mıiıt einem Leıtfaden die
relig1öse Erziehung Katecheten und Religionslehrern ©gestellt werden.

Zum Schluss
Aus dem bıshersaerg1bt sich, dass in talıen dıe uche nach einer Pädagogik der
Glaubensvermittlung 1Im Entstehen griffen Ist, die a dass dıe schehnıs-
SC, die Jahre SCNAIC. mıt Zeichen versehen haben, der Erinnerung ortdau-

Auf vielfältige Weıse, auch durch Versuche, die mehr oder weniger elıngen, ermuti-
SCH dıe 1SCHOIEe den pastoralen Ansatz der christlichen Initiation anzunehmen,
der dıe christlıchen (Gemeinden verpflichtet, Energien und Kreativıtät für eiIne erneuerte
aubensvermittlung einzusetzen Besondere Aufmerksamkeıt gılt dabe1ı den Orten des
gewöhnlichen Zusammenkommens der Famlilıe, der Kirchengemeinde, der
Es folgen ein1ge zusammenfassende Hervorhebungen, die sich Bezug auf die Praxıs
ergeben. S1e mMuUsSsSeN sowohl der atechese als auch SCHUlSCHE] Relıgionsunter-
cht rücksichtigung finden.

Wenn auch einerseılts das, sich bewegt, ermutigt und die ung eiInes
Ings die Evangelısıerun und dıe techese weckt, auf der ande-

14 Das Team, welches ojekt durchführen wird, steht aus Roberto GLannatellı, Marco arto-
I, Leandro Castellanı und Pierpaolo De Luca
35 Vgl Roberto Giannatelli, MemorI1a del cristianesımoO cı 55 media, Catechesı 1/2001) 10-22
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Ien Seıte nıcht ignorleren, dass 6S nıcht Wiıderstäiänden gegenüber einem Mentalıtäts-
wande mangelt, sowohl seıtens der Katecheten als auch selitens der Religionslehrer.
ist viele nıcht leicht Z akzeptieren, dass die Lehrkatechese nicht mehr

der Lage ist, Kınder und Jugendliche Glauben erziehen. Oder auch, Was den
ischen Religionsunterricht betrıifft, ist N für viele nıcht eıcht, der mıiıt
den VON der Schulreform vorgegebenen eilen Nstrumenten arbeıten

Man kämpft Oft mıit objektiven Schwierigkeiten, welche die geforderte pastorale .
kehrung‘ ern sich dabe!1 oft eine "kul);  :e]l’ bedingte chwier1g-
keıt, dıe geforderten eränderungen anzune!  en 1ele auCc. jJunge Priester zeigen
einen geringen insatz bel der Vorbereıitung der Katecheten. Das Aufgeben der *doktri-
nalen’ ese eines Prozesses der Evangelısierung wiıird aber nıcht
gewünschte Ergebnis zeıgen, Wn CS eıne Vorbereıtung <Ibt. Die Ausbildung der
toralen Mitarbeıter ist en oten, den das IfficLO Catechistico Nazıonale seıit einigen
Jahren Osen versucht, auch Zusammenarbeıt mit der Vereinigung der italıenı-
schen Katecheten (Assoclazione del echet! Italıanı [AIC]) 36 geht dabe1 eın
fortlaufendes 1um mıt Feldversuchen, Katecheten auszubilden, die offen SIN

dıe geforde: Veränderung.*’
der immer häufigeren und strukturierten rprobungen und gen

SE  Ni sich e1IN! Mentalıtät der christlichen it1atıon Stil des "Katechumenats  9 UrC|
Das he1ßt, 6S wächst dıe Überzeugung, dass die Glaubenserziehung nıcht eine Schu-
le Ist, elementare Kenntnisse vermitteln, SONdern dıie Erfahrung eINESs eges, der

DpE) voranschreitet. Diese Erfahrung, die be1 sehr vielen Katecheten Kreativıtät
und erzieherische Phantasıe weckt, jedoch Hınblick auf den erzieherischen Hr-
folg auf en nıcht vernachlässıgendes Hindernis die Tatsache, dass der ‘Weg’ noch
fast immer auf das Ziel des Empfangs der Sakramente rstkommuniıon und Irmung
SC. bleibt und nıicht einer wirklıchen ufnahme des Glaubens

Neue Anreıze und NeUEC Impulse dıe atechese und den Religionsunterricht gehen
Von den Bıldern der Kunst uch WCINN WIT noch keine konsolıdierte ‘Pädagogik des
Bıldes’ besıtzen, INUSS doch einräumen, dass hinsıc)  IC des ScCAhulıschen Relig1-
onsunterrich! die Kunst a diesem Unterricht der staatlıchen An-
sehen verschaffen, indem Wege für interdiszıplınäre Studien eröffnet werden, dıe
beachtlichen Arbeıtsergebnissen führen Im Bereich der relig1ösen Erziehung le;  z dıe
Kunst dıe Aufmerksamkeit auf den Weg der Schönhett (VIG pulchritudinis) als einen gül-
tigen Zugang kontemplatıven Erfahrung und ZUTr 1eife der Glaubenserfahrung.
Dieser Weg, der Dokument „Kommunikatıon issıon“ 2004) der CEI mıt
Nachdruck vertreien wird, findet eine vielversprechende ufnahme beı den atecheten
und den Religionslehrern. uch der ‘Weg des ens erscheımnt den Katecheten als
diesem Weg geistesverwandt der assenmedien!). Diese ıden Ansätze können
vielleicht der CANIUSSE. se1n, der Glaubensvermittlung talıen CUEC Wege e_

Vgl SAavıno labrese, ‚ateches1ı formazıone SeETVIZIO della fede?, Leumann-Torino
47 Vgl inaldo 'aganelli, Formare Ormator 1 di catechisti Valori itinerarı sottes1 PTOCCSSO
formativo, Bologna 2002; (nancarla Barbon, NuovIı percorsı! formativı nella ateches1
itinerari, Bolo 2003; Enzo Bıemml, Com agnı di vlagg10. Laborator10 dı formazione eglı
anımatori, catechisti de1 adultı operatorı pastorali, Bologna
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öffnen, W S1Ie klug, ausreichend unterstuützt und einer Weise einge werden,
dass Katecheten und Relıgionslehrer SIE verstehen und ausführen können.

Die ung auf eine raschere und entschiedenere Erneuerung der Kvangelisierung
und der Katechese beruht auch auf der Tatsache, dass auUC| unter den arrern Immer
mehr Kenntnis SCHNOMUNCNH wiırd, dass jegliche VoN Katechese eine TUC! tra-
SCH WeNn dıe Kınder nıcht eine Kırche VOoONn Jugendlichen und Erwachsenen VOT
sich sehen Dies fordert eine verstärkte Bereıitschaft einer Evangelısiıerung, dıe sich

dıe Erwachsenen wendet als lejen1ıgen, welche dıe Eltern der kleinen und großen
Kınder SIM Es geht noch immer verstehen, dass gerade diese Erwachsenen
nıcht Tuien werden können, einen ‘Weg des Glaubens’ gehen, ur weıl ihre Kın-
der die akramente der Eucharistie und der Fiırmung empfangen sollen Viıelmehr ist 6S
erforderlıich, eINe Pastoral iniıtıleren, dıe der Lage Ist, SIE mıt dem gebo' eines
“Wiıedererweckens des Glaubens’ erreichen, das SIE anregt, die erbindung mıt
Jesus und Leben der Kırche den 1C| oder wlieder den 1C.
nehmen

FEın dringliches oblem, VOT allem den Religi0onsunterricht betriffit, dar-
In, einen ıtrag leisten, dass dıe Jugendlichen dıe Fähigkeit ausbılden, sıch
die europäıische integrieren, ausgehend VoNn einer gefestigten persönlıchen und
turellen en In diıesem Sinne INUSS der Religionsunterricht Kontext eINes
wachsenden turellen und relıg1ösen Pluralısmus dıe rrungenschaften en, dıe

als ische Veranstaltung qualıfizieren und sSeINE Besonderheit ausmachen. Eın
Charakteristikum der OSA für das Fach elıgion Ist dıie Aufmerksamkeıt, die der Be-
ziehung zwischen Katholizismus und anderen christlichen Konfessionen SOWIEe anderen
Relıgionen, besonders dem Judentum und dem Islam, zukommt DIie diesem Zu-
e stärkende eziehung wird nıcht derart se1ın, dass SIE dıe Unterschıiede
nıvelliert, Ssondern derart, dass SIE die wechselseıtigen Identitäten stär' einem Kon-
text, der die eılsangebote der verschiedenen Religionen als wertvoll anerkennt. DIe
Aufmerksamkeit sollte derart se1n, dass eispiel der katholische Relıgionsunter-
cht nıcht mıt einer allgemeınen Eınführung die Relıgionen oder eiıner berflächli-
chen Religionsgeschichte verwechselt werden
Ich fasse ZUSammen Einerseits ist eiInNne wegung Gang, dıe siıch charakterisieren
lässt durch die uche und den 1alog seıtens derer, dıe sich auf den Weg emacht ha-
ben, eine NEUEC “"erfinden)’, Katechet der Kirchengemeinde SC1N, und e1-

NECUC Art, weiıterhıin Religionslehrer seIn der der eIorm Andererseıts
E gleichzeıltig eingestanden werden, dass auch, WEeNN sıch einıges bewegt, noch 1M-
INCT vieles stillsteht Gleichwohl g1bt 6S sehr viele ründe ung Diese Sind
finden der Entschlossenheit vieler Dıözesen, eine Antwort auf dıe radıkale eraus-
forderung geben, die durch die sozlal-kulturellen Veränderungen Pastoral
estellt wırd Das ode der °Laboratorien des Glaubens’ die Ichlıche Katechese
und das ode! der 'Laboratorien der idakt die Religionslehrer haben eiIne Be-
WCBUNZ entstehen lassen, dıe ung und eränderung anstre! und dabe1 den Ver-
gleich VON Erfahrungen und den lalog fördert Dies ist dıe NCUE Art, irche se1ın,
die WITr heute brauchen, damıt der Wande!l’ ermöglıicht werden


